
Natürlich weiß Walter Bühlmann, da{fß Verhandlungen der GemeLljnsamen Synode
der Übergang nıcht hne Bruch und Preıs- der Bıstümer, der Diskussionen das
gabe VO  3 Liebgewordenem vonstatten AÄmtermemorandum der Universitäts-
gehen kann ber die Offenheit, das Rı- instıtute sSOW1e anderer ökumenis rele-

anter Geschehnisse der etzten Fe, Imsiko gehören dazu: „Das Leben geht we1l-
Cer. Die Formen mögen sıch andern selbst dritten Hauptteıil ündelt Fox noch-
mehr, als uns 1eb 1St), die Sache bleibt. mals seine schon UV'! sporadisch gZeau-
Wenn WIr den Mut haben, die bestehen- Rerten persönlichen FEindrücke 1in Form
den, sofern überholten Strukturen eıner ökumenischen Bilanz. Er untersucht
verlassen, dann wırd Gott uns die uemn dabei,;, säuberlich -}  NT, einerselits dıe
trukturen 1m Achten auf die Zeichen amtlichen Aktivıtiten und andererseıts
der Zeiıt finden lassen. Eıne ZeEW1SSE IJa die ökumenischen Bestrebungen der
sicherheit mussen WIr dabei 1n auf neh- kıirchlichen Basıs. Daß dabei 1n diesen
60n Es 1St schlie{fßlich nıcht nÖötıg, eıne beiden Berei  en sachliche Unterschiede
Landkarte des Gelobten Landes be- vorfindet, 1St wohl verständlich Befrem-
sıtzen, bevor ma  3 Agypten verläfßt [< den allerdings erweckt seine Übertragung

dieser Unterschiede auf die Ebene der(> 313) Rıiıchard Boeckler prinzipiellen Einstellung ZUXr Okumene,
da{fß beide streckenweiıse als 1Helmut Fox, COkumene Hoftnung der überstehende un sich bekämpfende In-

Ilusion? Eıne katholische Bilanz. Spee teressengruppecnNh erscheinen Läfßt, wI1ıe es
Buchverlag, Trier 1974 166 Seıten. wohl kaum der Realıtät entspricht. Seine
art. 1980 Lösung allerdings 1St Sıcher die richtige:
Mıt wenıgen Pinselstrichen chaflt der „Institution und ökumenische

Autor e1n, 1114  3 kann fast SapcCcH. vollstän- Arbeit der Basıs mussen sıch durch-
dringen und ergänzen.“” Zum Abschlufßdıges Bild der ökumenis  en Konstella-
seiner Studie außert FOox auch die An-tion 1n der katholischen Kirche Deutsch-

lands Er schreibt seine Studie für diejen1- sıcht, da{fß 1eS5 mögliıch se1 un sSOmıt die
Einheit der Christen keine Ilusion.gCNH, „die der ökumenischen Arbeit

Hans-Jörg Urbaninteressiert sind un sıch schnell 1 -
tormieren wollen Irotz der Kurze gC- Johannes Madey (Hrsg.), Die Kıiırche 1nlingt es Fox aber doch, eine N der Sıcht der Christenheit des OstensMenge wesentlichen Materials vorzustel-

un: des Westens. Eın orthodox-katho-len, hne a seinen persönlichen Kom-
MmMeniar lısches Symposıon. (Konfessionskund-

ıche Schriften des Johann-Adam-Möh-In einem ersten eıl geht es ihm
die Darstellung der kirchenamtlichen Po- ler-Instituts, Nr. 12,) Verlag Bonita-
sıt1ıonen ZU Okumenısmus. Als wichtig- cius-Druckerei, Paderborn 1974 136

Seıiten. Brosch 9,50SEGT Stützen hıerfür bedient sıch der
Konzilsdokumente, der nachkonziliaren Die Primatsfrage bereitet nach der 1n
Verlautbarungen vatıkanıscher Behörden einem Aufsatz des erbischen Theologen
SsSOW1e der Verlautbarungen und Erklä- Dıimitrije Dimitrijevic 1n diesem Bändchen
runsecl der deutschen Bischöftfe se1it dem ausgedrückten Überzeugung allen
Zweıten Vatikanischen Konzil. Im we1l- Kontroversiragen die größten Schwier1g-
ten Hauptteıil stellt die ökumenischen keiten auf dem Weg ZALT: Einheit der
Impulse, Kontakte und Aktivitäten 1m römisch-katholischen Kirche mMI1t den Kır-
bundesdeutschen Katholizismus dar chen des Ostens. S5o 1St sinnvoll, da{fß

sıch das 1n dem vorliegenden Büchleıin do-Hand der etzten Katholikentage, der
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kumentierte orthodox-katholische 5Sym- katholischen utoren exegetisch und hı-
storısch untersucht. Paul HoftmannpOS10N, das 1 Oktober 1973 1n Pader-

born veranstaltet worden Wafl, speziell (kath.) beginnt miıt einer redaktionsge-
mIit der ekklesiologischen Problematik chichtliche Interpretation der Bibelstel-
beschäftigte. len und der petrinıschen Attribute, be-

Besonders erfreulich stımmt die e1n- sonders des Begriftes „Fundament“. arl
mütıge Anerkennung der VO  a Afa- Andresen (eV.) untersucht die £rühchrist-
nas’ev entwickelten eucharistischen Ekkle- lichen Konzilien un: die Rolle Roms 1m
siologie in den Autfsätzen „Dogmatische Ketzertautfstreit un 1n den römischen
Hauptunterschiede zwischen der ortho- Bemühungen eine mehr als episkopale
doxen un! der römisch-katholischen Kır- Jurisdiktion. Fıne zentrale Stelle nımmt
che“ VO  3 Dimitrijevic bzw. „Entwurf 1n dem Bändchen dıe VOITI- un: $rüuh-
eıner eucharıistischen Ekklesiologie 2US reformatorische Diskussion des Papst-
der gemeınsamen liturgischen Überliefe- Lums e1n, dıe eıiner Periode starken papst-
rung der Kırchen des Ostens und We- lichen Einflusses 1 Mittelalter tolgte
stens“ VO H.-J. Uulz. Von großer Be- Der Herausgeber (kath.) deutet die Stel-
deutung für den chalzedonensisch-„mono- lung des Papstes 1n den Konzilien des
physitischen“ Dialog 1St schließlich der ahrhunderts, Gerhard Müller (Ev.:)
VO  3 Mesrop Krikorian entwickelte Ge- zeigt die Begegnung Luthers miıt Rom
danke, da angesichts der vorhandenen und dessen Weg VO eiıner Anerkennung
Übereinstimmung mi1t den östlichen des römischen Bischofs bıs hın den
orthodoxen Kirchen auf eine ormale Re- spateren harten Urteilen. Mıt dem Be1i-
zeption des Chalzedonense durch die Lrag VO Erıka Weinzier] „Zwischen Mo-
orjentalischen Kırchen verzichtet werden dernismus un Absolutismus“ wird 1m
kann. geschichtlichen Ablauf ann das un

Auch die Beıiträge VO: P Scheele IL Vatikanum erreıcht. Dıie utorın zieht
um Mysterienbegriff un: VO  3 Jacob Vel- 1n diesem Beıitrag überzeugende Paralle-
lian über ekklesiologisch bedeutsame Wen- len zwischen einem erstarkenden Natıo-
dungen 1n den Ostsyrıschen Liturgietex- nalısmus und Saikularısmus auf der einen
ten MI1t Ergänzungen VO  - Emmanwuel- Seıite und andererseits einer Festigung
Pataq Sıman können dem Leser empfoh- der päpstlichen Posıition durch NeUi  -
len werden. Warum fehlt 1n diesem Bänd- Dogmen und Enzykliken. Gerade die-
chen aber jeder Hınweis darauf, dafß vier SCr Stelle verstärkt sıch der Eindruck,
der insgesamt sechs Beiträge schon 1n da die Legıtimierung päpstlicher An-
Heft der Zeitschrift „Kyrıios“ sprüche ımmer ann forciert wurde, wenn
veröftentlicht worden sind? Dıie Formu- sich seine Autorität nıcht VO  - selbst ver-

lierung des Titels aßt eigentlich auch stand. Gegenüber mancherlei, besonders
eine protestantische Beteiligung dem zeıtgenössischen Fehlinterpretationen
5Symposion denken, die CS annn taktısch stellt Michael eybold (kath.) das Un
allerdings nıcht gegeben hat. fehlbarkeitsdogma des Vatıkanums als

Christian Felmy gesamtkiırchliche lehramtliche Untehlbar-
keit dar un betont 1m Sınne des Va-

Georg Denzler (Hrsg.), Das Papsttum 1n tiıkanıschen Konzils die kollegiale bischöf-
der Diskussion. Verlag Friedrich Pustet, ıche Verantwortung. Inwıeweıit hier der
Regensburg 1974 150 Seıiten. A Wunsch der Vater des Gedankens Wäl,

13,80 un: ob diese Ansicht VO: Vatıiıkan geteilt
Prımat und Intallibilität des Papstes wird, INa dahingestellt leiben

werden VO sıeben evangelıschen und
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